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fcfeap wtrb ungefeeure Summen evfoattn, weil et
niefet mefer oon ber plöplicfeen ipauffe aüer SBaa-

ren ju leiben feaben roirb; unb ferner fann man
einer guten Sluöfüferung ber Äleibungöftüde fiefeer

fein. Viöfeer rourbe in folgenber SBeife oerfaferen.
©ie Sicferungen ber Stoffe würben öffentlich auö-

geboten nnb oon ben «SRagajtnen in Empfang
genommen, roelcfee bie oerfefeiebenen Äorpö nach Ve*
bürfnift mit Stoffen oerforgten; biefe rourben
alöbann oon ben ipanbwerferfompagnien (compagnies
hors rang) ocrarbeitet. Tie SRegimentöwerfftätten
bieten aüe wünfefeenöwertben ©arantien guter
Slrbeit; benn bte Weiftet fönnen feeftänbig fontroüirt
unb jur Verantwortlicbfeit gejogen roerben. Sn
Äriegöjciten retefeten fu aber nicbt auö, unb
bebeutenbe Sicferungen muftten in eiligft organiftr*
ten Vrioatroerfftätten angefertigt roerben. ©iefe
roarcn erft nach langen Verfucfeen in ©ang ju
bringen unb arbeiteten nur ju oft fefer mattgetpaft,
roeil naep Entgegcnnabmc ber Sieferung jebe Ver-
antroortlidjfeit aufborte. Se&t nun feat ber «öiin-

fier entfefeieben, lai in ben «JRagajinen beftänbig
lOO/OOO ooUftänbige Vefleibungen oorrätfeig gepalten

roerben foüen. ©amit roirb lai jäbrlidje Äon*
tingent befleibet roerben unb ber Vorratb roirb
aüe Safere erneuert. SBaö nun Ue Organifation
ber Slrbeit-betrifft, fo bleiben bie £anbioerferfom*
pagnien beftefeen unb ifere Sabreö werben permanent

erhalten wie lie ber aftioen Vataiüone.
Slber bie SReferoe oon 100,000 Vefleibungen wirb
ber Sßrioatinbuftrie anoertraut; eine grofte mit
«JRafcfeinen roofel auögerüfrete gabrif, roeiefeer all-
jährlich eine fo bebeutenbe Vefteüung gefiebert ift,
rourbe im SRotfefaü burcp ipinjufügung einiger
«JRafcfeincn im Stanbe fein, monattiefe 60,000
Vefleibungen ju liefern. Sn Vetreff ber guftbeflei-
bung bat man roäferenb ber gelbjügc in ber Ärim
unb Stalten bie Erfaferung gemaept/ lai bie £anb*
roerferfompagnien nicbt mepr auöreicben unb man
ftcb in bringenben Slugenbtiden niefet auf bie

^rioatinbuftrte perlaffen fann. ©amm feat jept
eine bereitö organifirte Vrioatfabrif ben Sluftrag
erfealten, jäferlidj eine SReferoe oon 300,000 Waav

Schüben anjufertigen. Enblicfe ift noefe folgenbe
wichtige «Reform ju erroäfenen. Viöber oerabfolg*
ten Ue «SRagajine nur auf Vefebl beö Äriegömi*
fterö. Von nun an foü aber ielei ber groften
«JRititärfommanbo'ö ober ber Slrmecforpö feine
befonbern ÜRagajine feaben unb Ue ©t»ifionöinten=
tänten finb ermäefetigt, lie nötfetgen ©egenftänbe
ben etnjelnen Äorpö ju oerabfolgen. Tiefe Wai*
regeln, fdjlieftt ber „Slrmee-SüRoniteur"; werben bem

Staatöfcfeape in SBabrbcit nidjtö foften unb fte

fiefeern in nafeer 3«funft fogar ^eträcfetlicbe
Erfparniffe, roeil bie «üiafefeinenarbeit bie £erftel-
lungöfoften aümälig feerabbrüdt.

Feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten (Solbaten.

(gortfepung.)

Slm SRapoleonifcfeen Äaiferfrönungö- unb Safe-

reötage ber blutrotben Sonne oon Slufterlip über-
feferitten lk brei Vataiüone beö fcfeönen roeftpfeä*

lifepen 3. Sinien-SRegimentÖ en grande tenue,
fefeneetoeift unb oeilcpcnblau, lit lange Scfeiffbrüde
oon «KRainj, am linfen Ufer oom alten «JRarfcbatt

Äeüermann, bem Jperjoge oon Valmp, artiger be*

grüftt, alö wir armen ©efangenen mit rounben

güften oor weilanb jwei Saferen. Slber ber ipttn-
mel begleitete unfern SRbein-Uebergang mit finftern
Vorjeiepen. Eö fepueewebte unb bagelte, unb ber

Sturmwiub rift brei ber Sefeiffmüblen oom Slnfcr
loö, wirbelte fte eine Seit lang umber unb tieft fic
oor unfern Slugen im Strome untergeben. Sja*
fo'ö, ipüte, Värenmüpen unb geberbüfefee würben
in lie Suft geboben unb bann im gluffc
fortgetrieben, aucb einjelne Äöpfe foüen bamalö fcfeon

oerloren gegangen fein. Sllö lai SRegiment auf
bem «IRartinöplap gefammelt unb aufmarfebirt war,
lächelte ber alte «Oiarfcbaü rote Vfeoebuö bureb lk
ftnftem SBolfen uttb fpracb ju unferm Oberften oon

Sinf im reinften, aber auefe oerftänblicfeften Sifaf-
fen ©eutfeh:

r „Colonel, Sbr füfert fdjmud aber arg unb roüft

.Volf unö über ben SRbein. Foudre! eö birgt Äaffee
in ben glintenläuf unb Suder in ben £aberfäd\
C'est de la contrebande; CÖ mag aber bieömal
brum fein, lai Sbr bie faiferlicfee ©ouanc be-

fefeiffe. Sm Place de Metz werbe Eure wüfte Äe-
per fcfeonft palt anberö pfeifft lernen."

©amit würben wir entlaffen. «SRep, liei SBort

flog burefe «Reife' unb ©lieb unb ging oon «SRunfee

ju «ötunbe. Ratten wir bodj nun baö Siel unferer
näcfeftcn Veftimmung erfaferen. Unb iefe! wk wav mit
ju S)?utpe, wie flopfte mein iperj. Sllfo wirfliefe
ju ©ir, geliebte Slemence! ©ebenfft ©u auefe wofel

noefe ©eineö treueftcu greunbeö? SBirflicfe featte

icp oon nun an ben ganjen «JRarfcb über feinen
anbern ©ebanfen alö nur fie, unb fonnte bafeer,

auefe roenn iefe rooüte, oon unferm fernem «JRarfcfe,

ber über SBormö, Spcpcr, SBetftenburg, Vfaljburg
ging, niefetö SRäfeereö erjäfelen, felbft niefet oon ei-

ner roirflieb graufigen ©efpenftergefdjicfete, bie mir
in einem unbeimlicben Simmer mit £oloferneö'
Sapete eineö efeemaligen Älofterö ju «JRopenotc,

lai jept ein alter Slbbe mit feinem Venftonat
frommer Söglinge bewofente, leibfeaftig begegnete.

Ein wunberfam näcptliepeö Ereignift, beffen feferoe-

reö Schlurfen unb Schleifen unb ©eiftertritt,
burefe meine «Diarfcfefdjufee, bie gefräftige SRatten

biö oor ifer Socfe gefcfelcppt, beffen ängftltcfecö Stöfe*
nen unb Seufjen burefe ein in ben SRacfettopf ge-

faüeneö unb bann oerenbeteö «JRäuödjen fiep gar ju
profaifcp unb natürlich am fecüen borgen aufflärte.
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schätz wird ungeheure Summen ersparen, weil er
nicht mehr von der plötzlichen Hausse aller Waaren

zu leiden haben wird; und ferner kann man
einer guten Ausführung der Kleidungsstücke sicher

sein. Bisher wurde in folgender Weife verfahren.
Die Lieferungen der Stoffe wurden öffentlich
ausgeboten uud von den Magazinen in Empfang
genommen, welche die verfchiedenen Korps nach

Bedürfniß mir Stoffen versorgten; diefe wurden alö-
dann von den Handwerkerkompagnien («ompsSnies
der« rang) verarbeitet. Die Regimentswerkstätten
bieten alle wünschenswerthen Garantien guter Ar-
beit; denn die Meister können beständig kontrollirt
und zur Verantwortlichkeit gezogen werden. Jn
KricgSzciten reichten ste aber nicht aus, und be-

deutende Lieferungen mußten in eiligst organistr-
tcn Privatwerkstätten angefertigt werden. Diefe
waren ersi nach langen Versuchen in Gang zu

bringen und arbeiteten nur zu oft sehr mangelhaft/
weil nach Entgegennahme der Lieferung jede Ver.
antwortlichkeit aufhörte. Jetzt nun hat der Minster

entschieden, daß in den Magazinen beständig

l00,000 vollständige Bekleidungen vorräthig gehalten

werden follen. Damit wird das jährliche
Kontingent bekleidet werden und der Vorrath wird
alle Jahre erneuert. WaS nun die Organisation
der Arbeit betrifft, fo bleiben die Handwerkerkompagnien

bestehen und ihre CadreS werden permanent

erhalten wie die dcr aktiven Bataillone.
Aber die Referve von 100,000 Bekleidungen wird
der Privatindustrie anvertraut; eine große mit
Maschinen wohl ausgerüstete Fabrik, welcher
alljährlich eine so bedeutende Bestellung gesichert ist,
würde im Nothfall durch Hinzufügung einiger
Maschinen im Stande sein, monatlich 60,000 Be-
kleidungen zu liefern. Jn Betreff der Fußbekleidung

hat man während der Feldzügc in der Krim
und Italien die Erfahrung gemacht, daß die

Handwerkerkompagnien nicht mehr ausreichen und man
stch in dringenden Augenblicken nicht auf die

Privatindustric verlassen kann. Darum hat jetzt
eine bereits organisme Privatfabrik den Auftrag
erhalten, jährlich eine Reserve von 300,000 Paar
Schuhen anzufertigen. Endlich ist noch folgende
wichtige Reform zu erwähnen. Bisher verabfolgten

die Magazine nur auf Befehl deö KricgSmi-
sters. Von nun an foll aber jedes der großen
Militärkommando's oder der Armeekorps feine
besondern Magazine haben und die Divisionsinten-
tanten sind ermächtigt, die nöthigen Gegenstände
den einzelnen KorpS zu verabfolgen. Diefe
Maßregeln, fchließt der „Armee-Moniteur", werden dem

Staatsschätze in Wahrheit nichtö kosten und sie

sichern in naher Zukunft fogar beträchtliche
Ersparnisse, weil die Maschinenarbeit die
Herstellungskosten allmälig herabdrückt.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am Napoleonischen KaiserkrönungS- und
Jahrestage der blutrothen Sonne von Austerlitz
überschritten die drci Bataillone deö schönen westphä-
lischcn 3. Linien-RegimentS en grsncle tenue,
schneeweiß und veilchenblau, die lange Schiffbrücke
von Mainz, am linken Ufer vom alten Marfchall
Kellermann, dem Herzoge von Balm«, artiger
begrüßt, alS wir armen Gefangenen mit wunden
Füßen vor weiland zwei Jahren. Abcr der Him-
mel begleitete unsern Rhein-Uebergang mit finstern
Vorzeichen. ES fchnecwchte und hagelte, und der

Sturmwind riß drci dcr Schiffmühlen vom Anker
loS, wirbelte ste eine Zeit lang umher und ließ sie

vor unsern Augen im Strome untergehen. Cza-
ko'S, Hüte, Bäreumützen und Federbüschc wurden
in die Luft gehoben und dann im Flusse
fortgetrieben, anch einzelne Köpfe follen damals schon

verloren gegangen sein. AlS das Regiment auf
dem Martinsplatz gesammelt und aufmarschirt war,
lächelte der alte Marschall wie PhoebuS durch die

finstern Wolken und sprach zu unserm Obersten von

Zink im reinsten, aber auch verständlichsten Elsas-
sen Deutsch:

„Molenei, Ihr führt schmück abcr arg und wüst

Volk unö über den Rhein, rouàreî eS birgt Kaffee
in den Flintenläuf und Zucker in den Habersäck'.
(7s8t àe la eentrebsnàs; es mag aber diesmal
drum sein, daß Ihr die kaiserliche Douane be-

schisse. Jm ?!aoe Seilet« werde Eure wüste Ke.
tzer schonst halt anders pfeifst lernen."

Damit wnrden wir entlassen. Metz, dies Wort
flog durch Reih' und Glied und ging von Munde
zu Munde. Hatten wir doch nun das Ziel unferer
nächsten Bestimmung erfahren. Und ich! wie war mir
zu Muthe, wie klopfte mein Herz. Alfo wirklich
zu Dir, geliebte Clémence! Gedenksi Du auch wohl
noch Deines treuestcu Freundes? Wirklich hatte
ich von nun an den ganzen Marfch über keinen

andern Gedanken als nur sie, und könnte daher,
auch wenn ich wollte, von unferm fernern Marfch,
dcr über Worms, Speyer, Weißenburg, Pfalzburg
ging, nichrS Näheres erzählen, felbst nicht von ei-

uer wirklich grausigen Gespenstergeschichte, die mir
in einem unheimlichen Zimmer mit HoloferneS'

Tapete eines ehemaligen Klosters zu Moyenvlc,
das jetzt ein alter Abbe mit feinem Pensionat

frommer Zöglinge bewohnte, leibhaftig begegnete.

Ein wundcrfam nächtliches Ereigniß, dessen schwe-

res Schlurfen und Schleifen und Geistcrtritt,
durch meine Marfchfchuhe, die gefräßige Ratten
biö vor ihr Loch gefchlcppt, dessen ängstliches Stöhnen

und Seufzen durch ein in den Nachttopf ge.
fallencö und darin verendetes MäuSchen stch gar zu

prosaisch und natürlich am hellen Morgen aufklärte.



- 32 —

Stacfe einem langen, ermübenben, roettcrioenbi-
fefeen ©ejembermarfefe in 2Rep eingetroffen unb

mit meinen Voltigeurö tn ber Äaferne VaffeiUe

tnftaüirt — bieö ift mirflieb ber bejeicfenenbfte

Sluöbrud — lieft icp mir faum Seit, bie nötfeige

Sotlette jtt maefeen, fo brängte unb trieb eö miefe

ju Slemcnce. Sroar roar immer fcfeon bann unb

wann eine abmafenenbe Stimme in mir laut
geworben, eine Seibenfcbaft nidjt roieber anjuregen,
bei ber, roie iefe mir boefe geftepen muftte, mein

£erj eigentlich lau unb leer geblieben roar. Slber

roaö tfeut bie Eitelfeit unb Sinbilbung eineö jungen

SRenfcfeen nicbt! «Ülit ben feurigften unb fefeöti*

ften garben batte fie mir, je näher icb «fflcp fam,
um fo ocrlodenber unb lebenbiger, ein Vilb oor-
gcmalt, roie untröftltcfe Slcmence fett ber Srennung
oon mir gewefen fei, wie oiel Sbränen ber Siebe

unb Sebnfuebt fic mir nachgeweint babe, welcbe

unbeschreibliche greube fie jept bei ber Ueberrafcbung,

mieb wieberjufefeen, empfinben werbe.
«Man wirb mir baber wofel glauben, wenn iefe oer«

fiefeere, lai mein ©ang nach bem ipaufe ber fchönen

grau, trop ber Ermübung beö Sageö, ein
eigentlicfeeö gliegen auf ben Schwingen ber Siebe

war. «Run foüte er aber für micp, wenn auch niefet

ju einem fogenannten Wepgergang, wobl aber jum
lepten armen Sünber* unb Sdjarfricptergang meiner

Siebe roerben. Eö roar ein greitag, einer oon
ben trüben SBintertagen, an betten eö niefet Sag
wirb. Äaum 5 Ubr unb fcfeon Stacht, fafe iefe

fcfeon oon weitem im feeüerleucfetcten, mir fo be*

fannten, eleganten Vuplaben lie gefdjäftigen SRpm-

pfeen meiner Äalppfo fipen, ju meinem Erftaunen
mir oöütg unfeefannte ©eftalten. SBar idj benn

reefet? «D?it ber mir inneroofenenben Serrainfennt-
nift burcfefcfelicfe ich ipauöftur unb ipof ttnb trat
bureb bte einfame Äücbe — wie feblug mein iperj
— in baö erfebnte trauliebe unb befanntc Vou*
ooir. Vrrrr! ein anbereö Vilb! Äalppfo im fü-
fien ©efofe auf bem Scbofte eineö breitfebuttrigen,
bärtigen ©renabier-Sieutenantö. Vei biefem Sln-

büd ftodte mir lai Vlut im £erjen; ftatt in bie

Sinne ber ©eliebten, fanf iefe in bie eigenen Äniee

unb fonnte fein SBort feeroorbringen. grauen,
befonberö franjöftfdje, jetgen bei folcben ©clegen*
beiten immer ben richtigen, rufeigen Son unb Saft.
Slcmence, burcp bie plopficfee weifte Erfcbeinung
eineö jungen SReoenant burebauö niefet geftört unb

erfeferedt, wecfefeltc faum Ue Steüung — fie

mochte wofel fefer bequem fipen — unb fragte mit
ber mir nur ju rooplbcfannten fonoren Sprenen«
ittmmc: „Qui va lä?" — SBaö iefe antwortete,
weift ich beute nicht mefer, wofel aber, lai, ati
Sicht gebracht' würbe, auefe iefe fo jiemlicfe meine

gaffung unb Haltung wieberertangt featte, lai ich

jept Slcmence aber unbefdjreiblicb feäfttidj unb
oeränbert fanb unb gar niefet begreifen fonnte, eine

folefee grau je geliebt ju feaben. Sllö fte nach bem

SBicbererfennen mir ganj unbefangen unb treu»

feerjig inö Sluge fafe unb mich mit ben SBorten:

„Vraiment, c'est mon petit prisonnier!" bei ber
hanb nabm, batte ich ben Wutb, fu ifer ju ent-

jieben, ibr ju antworten: „Non plus" unfe fie jur
felbigen Stunbe ju oerlaffcn. Siber in welcfeem

Suftanbe? Sd) roiü Slüeö geftefeen. Obne ju effen

unb ju trinfen, roarf ich miefe, in meine innern
©emäcfeer oon Vaffeile jurüdgefommen, auf lai
Vett unb oerbraefete bie erfte 9lacfet unter bittern
Sferänen. Sefe roiü feier unentfefeieben laffen, ob
eö Sferänen ber SReue, ber Vefcpämung, beö Schmer-
jeö, ber Siebe unb Eigenliebe unb Eifcrfucbt ober
bieö aüei jufammengenommen roären. Um mit
biefer Sache aber ein- für aüemal ju Enbe ju
fommen, wiü ich feier gleicfe noefe anfüferen, baft
icb Slcmence nur noefe einmal im Seben, jefen
Sabre fpäter, alö ich wäbrenb ber preußifchen
Offnpation ju Sbionoiflc in Vefapung ftanb, wie*
ber gefeben babe. SBir gingen an einanber oor-
über, fic erfannte mich nidjt, unb ich würbe fu
ofene bie beftimmte Verfidjcrung cincö meiner
alten SRcper Vefannten oieüeicfet auefe niefet wieber
erfannt feaben, fo oiel rotfeeö Äupfer ftatt ber
ScbÖnfeeit ecfetcö ©olb jeigte fie auf ioalö unb
SBangen, juoiel gülle unb wenig £üüe. ©er SRef*

ift Schweigen.

(gortfepung folgt.)

$re£ben — 9t. Äunpe'e aVrlmiöbuchhanblmtfl.

(Smpfefelengwertfee militärifcbe «Schriften:

iaumann^ töernfearb oon, «©auptm. im 4. fächftfchen

3nfant.-99at., £>er fteibtoaefy*fommanbant.
(Sine Einleitung für bie Ausübung beö ftelbmacfebien»

fteS, fowie für bie babei Oorfommenbe Sefepung unb

SSertfeeibigung Oon Oertltcfefeiten. ©ritte Oermeferte

Auflage. SRit 1 «§oljfcfenitt. 8°. (X. u. 452 ®.)
1857. broch. 1 Sfelr. 10 *Rgr.

— Ü)te Scfeügen bet Infanterie, ifere OluS*

fcübung unb Verwenbung. Breite Oerbefferte unb

Oermeferte Auflage. 8°. (XI u. 136 @.) 1858.

6rocfe. 16 9tgr.
*£>et ^icberbeitöbienft im SWarfche,

bearbeitet unb burefe friegtSgefcfeicbtlicpe 33elfptele er*

läutert. 8°. (XXIII u. 716 <§.) 1857; broefe.

2 Sfelr. l5SRgr.
jjjte mtlttärtfehe SBereotfamfeit, bärge»

ftellt in (Erörterung unb beifpiel. 8°. (XIV u. 192

<5.) 1859. broefe. 20 9tgr.

Cfearrao, Oberftlieutenant, ©efehtefete be& ftetb^n*
geö uon 1813. 58aterloo. Slutoriftrte beutfepe

51u8gafee mit 5 planen unb Äarten. 8°.* (VIII unb

543 ©.) 1858. broefe. 2 Sfelr.

Schön, «J.. Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiserl. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwickelungs-
ganges der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. 4. (X u. 182 S.) 1858. eart.
6 Thlr.

9
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Nach cinem langen, ermüdenden, wmcrwendi.

schen Dezembermarsch in Mey eingetroffen und

mit meinen Voltigeurs tn der Kaserne Basseille

lnstallirt — dieS ist wirklich dcr bezeichnendste

Ausdruck — ließ ich mir kaum Zeit, die nöthige
Toilette zu machen, so drängte und trieb eS mich

zu Clémence. Zwar war immer schon dann und

wann eine abmahnende Stimme in mir laut ge-

worden, eine Leidenschaft nicht wieder anzuregen,
bei der, wie ich mir doch gestehen mußte, mein

Herz eigentlich lau und leer geblieben war. Aber
waS thut dic Eitelkeit und Einbildung eineS jun.
gcn Menfchcn nicht! Mit den feurigsten und schönsten

Farben hatte ste mir, je näher ich Metz kam,

um so verlockender und lebendiger, cin Bild vor-
gemalt, wic untröstlich Clcmencc sett dcr Trennung
von mir gewesen sei, wie viel Tbräncn dcr Licbe
und Sehnsucht stc mir nachgeweint habe, welche

unbeschreibliche Freude sie jetzt bei der Ueberra.
schung, mich wiederzusehen, empfinden werde.

Man wird mir daher wohl glauben, wenn ich ver.
sichere, daß meiu Gang nach dem Hause der schö.

nen Frau, trotz der Ermüdung deS TageS, ein
eigentliches Fliegen auf den Schwingen dcr Liebe

war. Nun follte er aber für mich, wenn auch nicht
zu einem sogenannten Metzgergang, wohl aber zum
letzten armen Sünder- und Scharfrichtergang mei

ner Liebe werden. ES war ein Freitag, einer von
den trüben Wintertagen, an denen eS nicht Tag
wird. Kaum 5 Uhr und fchon Nacht, fah ich

schon von weitem im heUerleuchteten, mir so

bekannten, eleganten Putzladeu die geschäftigen Nym
phen meiner Kalypfo sitzen, zu meinem Erstaunen

mir völlig unbekannte Gestalten. War ich denn

recht? Mit der mir innewohnenden Terrainkennt
niß durchschlich ich HauSflur und Hos und trar
durch die einsame Küche — wic schlug mein Herz

— in das ersehnte trauliche und bekannte Boudoir.

Brrrr! ein anderes Bild! Kalypso im sü

sten Gekose auf dem Schoße eines breitschultrigen
bärtigen Grcnadier.LieutenantS. Bei diefem An
blick stockte mir das Blut im Herzen; statt in die

Arme der Geliebten, fank ich in die eigenen Kniee

und konnte kein Wort hervorbringen. Frauen
befonders französische, zeigen bei solchen Gelegenheiten

immcr den richtigen, ruhigen Ton und Takt
Clémence, durch die plötzliche weiße Erscheinung
eines jungen Revenant durchaus nicht gestört und
erschreckt, wechselte kaum die Stellung — ste

mochte wohl sehr bequem sitzen — und fragte mit
der mir nur zu wohlbekannten fonoren Syrencn
stimme: »gui va là?" — WaS ich antwortete
weiß ich heute nicht mehr, wohl aber, daß, als
Licht gebracht' wurdc, auch ich fo ziemlich meine

Fassung und Haltung wiedererlangt hatte, daß ich

jetzt Clémence aber unbeschreiblich häßlich und ver.
ändert fand und gar ntcht begreifen konnte, eine

solche Frau je geliebt zu haben. Als ste nach dem

Wiedererkennen mir ganz unbefangen und treu,
herzig ins Auge fah und mich mit den Worten:

„Vraiment, oest mon petit prisonnier!" bei der

Hand nahm, hatte ich den Muth, ste ihr zu ent¬

ziehen, ihr zu antworten: „Won plus" und ste zur
'elbigcn Stunde zu verlassen. Aber in welchem
Zustande? Jch will Alles gestehen. Ohne zu essen

und zu trinken, warf ich mich, in meine inner»
Gemächer von Basseile zurückgekommen, auf das
Bett und verbrachte die erste Nacht unter bittern
Thränen. Jch will hier unentschieden lassen, ob
eö Thränen der Reue, der Beschämung, des Schmerzes,

dcr Liebe und Eigenliebe und Eifcrfucht oder
dicS alles zusammengenommen waren. Um mir
dieser Sache aber ein. für allemal zu Ende zu
kommen, will ich hier gleich noch anführen, daß

ch Clémence nur noch einmal im Leben, zehn

Jahre fpäter, als ich während der preußischen
Okkupation zu Thionville in Besatzung stand, wieder

gesehen habe. Wir gingen an einander vor.
über, sie erkannte mich nicht, und ich würde ste

ohne die bestimmte Versicherung eines meiner al.
ten Metzer Bekannten vielleicht auch nicht wieder
erkannt haben, so viel rothes Kupfer statt der
Schönheit echte'S Gold zeigte ste auf HalS und
Wangen, zuviel Fülle und wenig Hülle. Der Rest
ist Schweigen.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Emprehleuswerthe militärische Schriften :

Oaumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant.-Bat, Der Feldwach-Commandant.
Eine Anleitung für die Ausübung des Feldwachdienstes,

sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung von Oertlichkeiten. Dritte vermehrte

Auftage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
l857. broch. l Thlr. 10 Ngr.

— Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

Vermehrte Auflage. 8°. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele
erläutert. zZ«. (XXIII u. 716 S.) 1857. broch.

2 Thlr. 15 Ngr.
Die militärische Beredtsamkeit, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8°. (XIV u. 192

S.) 1859. broch. 2« Ngr.

Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzuges

von 18RS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 3 Planen und Karten. 8«.> (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.

8«»»», ^ Hauptmann in àer LonÎAl. Säen«

I.eib-Infant.-LrÌSsào, Kitter àes Kaiser!. Lrasil.
lîusenoràons «esoklekte cker Ha»«lLe«er-
HV»Siv». Lins Darstellung àss Lnt^vioKelungs-

Sanges àer Hanàkeuvrwalken von idrsm Lnt-
steken dis suk àie Neuheit. Mt 32 erläutern-
àsn Vsleln. (X u. 182 8.) 1858. osrt.
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